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Zum Abonnement nuf den

„HeMchafter"
für die Monate August und September ladet freundlichst ein die

"Redaktion.

Amtliches«
Nagold . An die K. Pfarrämter . Zu throlog . Dispu¬

tation erbitte ich mir die Vorarbeiten längstens bis 9 . d. M .,
die Uebersicht über die Verhandlungen der Psarraemeinderäthe
bis 16 . d. M.

Den 1. August 1873.
K . Dekanatamt.

F reiho f er.
Nagold . Die Lehrergejangoereins -Versammlung für den

Monat August fällt aus.
K. Dekanatamt.

LageS - Neuigkeiten.
Dem Amtsnotar Dcngler  von Walddors wurde die erledigte Amts-

notarsstelle in Altenstaig , die Amtsnolarsstelle in Schuffenricd dem Amts-
notar Drescher  in Wilvderg übertragen.

Zur Ausübung der Feldmefserkunst mit der Bcfugnib II. Klaffe
nebst Gebrauch des Tbeodoliths , find in Folge Prüfung unter anderen
ermächtigt : Georg Gärtner  von Lulz , O .A. Nagold , Gottlreb Kraus
von Haiterbach.

Die dritte Schulstelle in Knittlingen wurde dem Unterlehrer Weil
in Nagold übertragen.

Heilbronn . (Ein Brief Fr . Heckers .) Eine vom
hies. Turnverein an Fr . Hecker ergangene Einladung zur Teil¬
nahme am Turnfest beantwortete derselbe mit folgender Zuschrift
aus Wildbad , 20 . Juli : An Ehr . Herrmann , Vorstand des
Turnvereins Heilbronn . Gut Heil und besonderen Gruß zuvor!
Soeben wird mir die sreundliche Einladung zum dortigen Turn¬
feste überbracht . Seit dem Monate Januar b. Jrs . habe ich
die Union und einen großen Lheil Deutschlands durchreist und
viele Tausend englische Meilen zurückgelegt und diese Kreuz - und
Querzüge eines 62jährigen wurden hier durch eine Krankheit
(Kopf - undj Gesichtsrose) unterbrochen , nun befinde ich mich zur
Rast in dem schwäbischen Wildthate , um die alte Maschine etwas
zu flicken, (wenn' s möglich ist) an der sich eben die vielen Stra¬
pazen im Frieden uno im Unions -Kriege auch anzumelden nicht
unterließen . Die Kur - und die Nachkur soll ich nach ärztlicher
Vorschrift nicht unterbrechen , und wir , auch in der großen ame¬
rikanischen Republik haben, in großen Reinigungskämpfen gegen
die Eiscnbahnmonopole , ein heuchlerisches Muckerthum und Mäßig¬
keits-Fanatiker , wie überhaupt gegen die große Verdummungs-
Kommission des schwarzen Landsturms zu kämpfen und fortzu¬
kämpfen nicht unterlassen , und da ich nicht gerne als sanftlebeu-
des Fleisch in der Mast -Ecke sitzend blos zuschauen, sondern als
repulikanischer Bürger und Soldat in den Reihen fechten will,
so lange cs nur immer geht , so muß ich um so mehr bedacht
sein, die Räder , Kurbeln , Gestänge und Schreiben der Maschine
in arbeitsfähigen Stand zu bringen . Sic wissen , daß ich, ein
alter Turner , zunächst und zulicbst mich drüben unter den Turnern
bewege und in ihnen unsere wackersten Freiheits -Soldaten der
republikanischen Union erkenne , und der „Alte " bei ihnen auch
gerne gesehen ist , Sie wissen daher , daß diese meine Herzens¬
sympathie sich auch auf die Turner und Turnerei diesseits des
Oceans erstreckt, und um so mehr, als in der vergangenen großen
Zeit von 48 —49 die treuesten und verlässigsten Stützen der Volks¬
sache unter den Turnern zu treffen waren . Und wenn meine
oben ausgedrückten Rücksichten auf Erhaltung meiner körperlichen
und damit der geistigen Kraft es sollten unmöglich machen, Ihrem
Feste beizuwohnen , so wollen Sie dieß nicht einem Mangel an
herzlicher Sympathie zuschreiben, sondern eben jenen unabweis¬
baren Rücksichten; ich bin im Geiste doch unter und mit Euch,
deren junge frische Kraft bestrebt ist , den Aufbau der deutschen
Nation erst dann als fertigen Ausbau und vollendet zu betrach¬
ten , wenn Nationalität und bürgerliche Freiheit gleichmäßig ge¬
schirmt sind, denn nur das Volk ist machtbeständig , welches nicht

blos einig , sondern auch vollfrei . Dem Grundsätze galt auch
der große Kampf in der Union ;! der Satz laust durch die
ganze Weltgeschichte; und deren letzte Blätter habe» uns unwider
sprechlich gelehrt , daß eine blos einige , aber nicht auch bürgerlich
volle freie Nation , Stürmen von Außen und auch von Innen
nimmer gewachsen ist. Gut Heil mit Herz und Hand Ihr Hecker.

Die Gewitter vom 27 . und 28 . Juli haben auch in Weiler¬
stadt, Renningeu und einigen andern Orten bei Langenau und
Wangen ihre verheerende Wirkung gezeigt.

Berlin,  30 . Juli . Die „Provinz .-Corr ." schreibt : Ein
kurzer Ausflug des Kaisers nach Wien zum Besuch des Kaisers
von Oesterreich und zur Besichtigung der Weltausstellung sei
noch immer beabsichtigt. Die Ausführung des Vorhabens dürfte
jedoch auf später , voraussichtlich bis zum Oktober , vertagt sei».

Dresden,  30 . Juli . Das „Dresdener Journal " ver¬
öffentlicht folgendes aus Pillnitz  von heute datirtes Bülletin:
„Obgleich die asthmatischen Zustände Sr . Mäj . des Königs in
den letzten Wochen sich wesentlich gebessert hatten , ist im Zu¬
sammenhänge mit der großen Hitze seit gestern Abeno eine be¬
denkenerregende Abnahme der Kräfte eingetretcn.

In Berlin sind F en sterv or hänge  von Papier zum
Verkaufe ausgestellt . Sie sind vom stärkste» Papier , zeigen
vielerlei Muster und den prächtigsten Faltenwurf ; sie kommen
aus Japan und sinv ungewöhnlich billig.

Die „Nordd . AUg. Ztg " vermuthet , daß das Auftreten
des „Friedrich Karl " gegen den „Vigilante " nur deßhalb erfolgte,
weil das Schiff bewaffnet war und eine rothe Flagge führte,
welche keiner seefahrenden Nation angehört und daher auch keine
internationale Anerkennung besitzt. „Ein derartiges Schiff wäre
durch jedes Kriegsschiff jeder Marine in jedem Gewässer unge¬
halten worden ."

Hinsichtlich des neuen Mausergewchrs  sind die Deut
schen Nachrichten in der Lage mitzutheilen , daß das preußische
Kriegsmiuisterium einer bedeutenden Zahl in - und ausländischer
Gewehrfabriken den Auftrag zur Anfertigung von vo>läufig einer
Million Gewehren , d. h. einer vollständigen Kriegsausrüstung,
erlheilt hat . Französischen Technikern soll es nach Zeichnung der
einzelnen Theitc des Gewehres gelungen sein, eine Kopie dessel
den herzustellen ; die französische Armee wird jevoch das kusil
Okassspot beibehalten . Insbesondere soll Fürst Bismarck auf
eine schnelle Beschaffung des neuen Gewehrs hingewirkt haben.

In einem vielbesuchten Wirthshause in Köln,  in welchem
seither zum Mißbehagen vieler Gäste allabendlich kirchliche Streit¬
fragen so eifrig verhandelt wurden , daß die Geister oft aufei¬
nander platzten , ist jetzt folgendes Reglement angeschlagen : „Ein¬
ziger Paragraph : Reden , welche dazu augeihan sind , den reli¬
giösen Frieden zu stören , sind verboten Zuwiderhandelnde zahlen
5 Silbergroschen für die Armen oder werden im Weigerungsfälle
hinausgeworfen ."

Aus dem Ober - Elsaß,  28 . Juli . In Mühlhausen
hat letzter Tage ein kleines Nachspiel des Faschings stattgefunden.
Eine sichtlich den vornehmen Ständen angehörige Dame durch¬
wanderte zu Fuß , einen Knaben an der Hand , mehre der belebte¬
sten Straßen — am Hellen Tage ! — und zog eine Menge „sym¬
pathischer " Theilnehmer aus ihre Spuren . Die Dame trug näm¬
lich das elsässtsche Bauernkostüm mit der Zuthai jedoch, daß die
gewöhnlich in Flittergold gesticklen Verzierungen ihres Mieders
mit Brillanten  hergeftelll waren . Noch mehr aber steigerten
sich die „Sympathien " , als man erfuhr , daß die künstliche El
sässerin eine enragirte Französin und Niemand Geringeres war,
als die — Madame G outant - Biron,  Gattin des franz Bot¬
schafters in Berlin ! . . .

Aus Bollweil er,  28 . Juli , meldet das „Journal de
Gucbw ." : „Noch unter französischer Regierung wurde eine An¬
zahl Strafgefangener  aus dem Elsaß »ach Cayenne zur
Verbüßung ihrer Haft transportirt . Da dieselben während der
Optionszeit nicht für Frankreich optirt hatten , so weigerte sich
die französische Regierung , die Gefangenen jetzt nach Verbüßung
des Strafmaßes zurück zu transporliren , forderie vielmehr ein
Uebcrsahrtsgeld von 500 Frcs . auf den Kopf,  eine Summe,
welche den Gefangenen nicht zur Verfügung stand. Es wäre



also den armen Elsässern nichts übrig geblieben , als in Cayenne
zu bleiben und dort oen Tod z» erwarten , hätte - sich die deutsche
Regierung nicht ins Mittel gelegt und den Transport der Un¬
glücklichen bewerkstelligt . Am verflossenen Montag kamen 38
dieser befangene » in Dollweiler an.

Paris,  28 . Juli . Die Verhandlungen im P r o z e ß B a-
zaiue  werden , ivie bestimmt verlautet , am 6 . Okt . ihren Anfang
nehmen . Die täglichen Sitzungen werden 4 — 5 Stunden währen
und man glaubt , daß sie Debatten sich zum November hinziehen
werden . General Pourcet , der Commissär der Regierung , hat
am Samstag den Marschall Bazaine fragen lassen , ob er einen
Dertheidiger gewählt habe . Der Gefangene ha : als solchen oen
bekannten Pariser Advokaten Lachaud bezeichne : , dem eine Ab¬
schrift der Zeugenaussagen zngestellt worden ist. Lachaud erhält
im Schlosse von Compirgne selbst eine Wohnung während der
Dauer der Verhandlungen.

Paris,  23 . Juli . Die äußerste Linke beschloß , während
der Ferien ein lleberwachnngs Comile zu bilden . — Die deutschen
Truppen haben Montmedy , Lnneville , Raon , Commercy geräumt.
— Mantcnffel hat den Arme » von Nancy 26,000 Frs . geschenkt;
Graf Haussonville , Präsident des elsaß -lothringischen Unterste
tzungs -Comiles , hat den Armen von Metz eine gleiche Summe
zur Disposition gestellt.

Paris,  31 . Juli . Die Journale nehmen die Botschaft
anläßlich der Vertagung der Nationalversammlung beifällig auf,
selbst radikale Blätter drücken Vertrauen in die Loyalität Mac
Mahons aus.

In Paris ist ein Dachdecker  vom 6 . Stockwerk eines
Hauses heruntergefallen , ohne irgendwie Schaden zu leiden.
Er fiel nämlich auf zwei Frästen , die aus der Straße mit ein¬
ander plauderten . Die Frauen blieben auf der Stelle todt , er
aber war gerettet.

Am Freitag Abend hat in Rueil (Seine et Oise ) ein ent¬
setzliches Ereigniß statrgefnnden . Der Commis eines Krämers
kam mit dem Lichte einem Fasse mit Mineralessen ; zu nahe,
während er aus demselben zähste , uns wurde schwer verlest . Es
gelang , das Feuer zu löschen . Einer der Feuerwehrmänner stieg
indeß unvorsichtiger Weise eine Stunde später mit einem Lichte
in den Keller hinab , um die Waaren zu retten . Es erfolgte eine
furchtbare Detonation und die Heftigkeit des sortgeschleuderren
Mauerwerks war so groß , daß 43 auf dem Platze anwesende
Personen , fast alle lebensgefährlich , verletzt wurden . Die Ver¬
wirrung war entsetzlich und die Dunkelheit der Nacht machte
die Szene noch schrecklicher . 10 der Verwundeten find ihren
Schmerzen erlegen und bei den Meisten der noch Lebenden ist die
Hoffnung auf ihre Rettung nur gering.

lieber die Physiognomie der geräumten Stadt«  nach
dem Abrücken der deutschen Besatzungen schreibt ein Pariser Corre-
spondenl der „ A . Zig ." : „ Das Wiedersehen ist tragikomisch.
An allen Orten rückt hinter der abstehenden deutschen Garnison
französische Gendarmerie mit zahlreichen Polizisten ein , welche
sofort Hand an die Bevölkerung legen und delagcrungszuständ-
Uch jede Möglichkeit einer Dankcsänßerung für Hrn . Thiers zu
Hintertreiben , die Bevölkerung nicht zu Athem und Wort kommen
küssen . Auf die Marsellaise wird gefahndet , Concerl unv Bälle
werden verboten . Festbeleuchtungeil werden gelöscht , die ans den
Häusern strömenden Bewohner werden als Zusammenrottung - aus
einandergestöberr , kein Ruf für Hrn . Thisrs oder die Republik
wird gestattet , die Schänken und KaffehLnser müssen in früher
Abendstunde geschlossen werden , Verhaftungen von widerspänstigen
Enthusiasten und Excedeilten finden überall noch am ersten Tage
deS Wiedersehens statt . "

Es dürste vielleicht nicht ohne Interesse sein , daran zu er¬
innern , daß seit der allgenieinen Herbreitung einer der -ersten
Nutzpflanzen , der K a 'r t o fstell , im stvilisirten EurSpa im Jahre
1873 gerade 100 Jahre verflossen sind . Erst dem französischen
Gelehrten Anton Augustin Pannentier ist es im Jahre 1773 ge¬
lungen , seinem König Ludwig XVI . Geschmack an dieser Gabe
der Natur einzilflößen , und erst von jener Zeit an hat dieselbe
in Frankreich und Deutschland allgemeine Verbreitung gesunden.

Zürich,  28 . Juli . Die Sache der Altkath oliken  hat
hier einen Schlag erlitten , von dem sie sich schwer erholen wird.
Auf vergangene » Montag War nämlich , wie der „ Bund " meldet,
eine Versammlung der freisinnigen Katholiken ausgeschrieben
worden , um am hundertsten GrdächtniHlage der Aushebung des
Jesuiten Ordens durch Pabst Clemens XIV . einen Vortrag des
Prof . Dr . Michelis Über das Wesen des Jesuitismus anzuhören
und nachher einige wichtige Vereins -Angelegenheiten zu behandeln.
Die Versammlung war zahlreich besucht und spendete dem Vor¬
träge lebhaften Beifall . Als es sich dann aber darum handelte,
den Delegirlen an den Altkatholiken Congreß in Olten Instruc¬
tionen zu geben , erhob sich eine sehr lebhafte und nicht würdig
endende Discussion . Nach der „Zntch . Presse " hatte zuerst der
Präsident der Versammlung , Hr . Baumgartner , sich gegen die
Gründung eines Nanonalüisthums und sür die Bildung einer
freien allkathoüschen Gemeinde mit bloßem Weihbischof ausge¬
sprochen . Dagegen erhob sich nun Prof . Michelis , der in ziem¬

licher Aufregung erklärte , eine solche Frage könne unter Katho¬
liken gar nicht diskutirt werden ; ohne das Epifcopalsystem gebe
es keinen Katholicismus ; wenn die Züricher Gemeinde beschlie¬
ßen sollte , sich keinem Bisthum . anzuschließe » , so werde .er sofort
Zürich wieder verlassen . Ihm secundirie der Präsident der Kir-
chenpstcge , Hr . Zürcher . Für eine freie katholische Kirche ergriff
Fürsprech Dormann das Wort . Mit aller Ruhe sprach er sich
dahin ans , die zürcherische katholische Gemeinde könne ganz gut
ohne anerkannten Bischof existiren ; er habe zwar nichts gegen
die Errichtung eines Naiional - Bisthums , nur sei dieselbe nicht
so pressant , und jedenfalls müßte sich die katholische Gemeinde
Zürichs vas freie Anschlußrecht Vorbehalten . Die Frage sti über¬
haupt nicht so über ' s Knie abzubreche » , die Kirche habe Jahr¬
hunderte ohne Bischöfe gelebt rc Diesen Widerspruch kannte
Hr . Michelis nicht ertragen , er unterbrach den Redner wiederholt
und , wie es scheint , in einer Weise , welche es wünschbar erschei¬
nen ließ , die Fortsetzung der Discussion und eine Beschlußfassung
zu vertagen Ans den verschiedenen Berichten über den Vorgang
ergibt sich dem „ Bund " der Eindruck . daß Hr . Michelis kaum
der rechte Mann für die Forderung des Alttatholicismns in der
Schweiz sei» dürfte.

Am 18 . Juli hat zu Drontheim die Krönung  des
schwedischen Herrscherpaare » mit der Oe c« « Nsrwsgsus staUge-
funden.

Haarsträubende Berichte erfährt man nachträglich über die
Greuel , welche bei der Einnahme von Jgualada  durch die
Kar listen begangen wurden . Hält man sie zu den Greueln der
Internationalen zu Alcoy , so hal man die Wahl , wem die Palme
der Barbarei zuzutheilen ist , den Schwarzen oder den Rothen.
In die Kirche der eroberten Stadt hatte sich eine Anzahl von
republikanischen Freiwilligen geflüchtet ; die Karlisten bemächtig¬
ten sich der Kirche mit Hilfe erstickenden Pelroleumrauches und
stachen die Freiwilligen nieder . Von den Freiwilligen , welche
das Fort Pi besetzt hatten und sich zuletzt ergaben , wurde die
Hälfte auf dem Fleck erschossen , nachdem die Unglückliche » zuerst
gezwungen worden waren , einen Meßgesang mit anzustimmen.
Kein Hans , in das die Karlisten eingedrungen sind und das sie
nicht ausgeplündert haben . In den meisten Häusern an der
Straße de la Soledad und au der Rambla ist kein Werthgegen-
stand zurückgeblieben , selbst die Möbel wurden auf die Straße
geschleudert . Einem Uhreuhäudler ließen sie nicht einmal seine
eigene Taschenuhr ;. die Wanduhren , welche sich nicht mitschleppen
ließen , wurden , zerschlagen . Zwei Kinder die um ihren Vater
weinten , der sie allein gelassen , um in den Kampf zu ziehen,
wurden gegen die Mauer des Hauses geschleudert und getödtet.
Frauen der Freiwilligen wurden ermordet und selbst Säuglinge
nicht geschont . Die Kaffeehäuser , das Athenäum , eine Fabrik,
die Kaserne , die Kirche und viele Häuser wurden niedergebrannt.
Die Bewohner eines brennenden Hauses sprangen aus den Fenstern
aus die Straße hinab und wurden von den Barbaren mit dem
Bayonnet aufgesangen . Di « Verluste der Vertheidiger Jguala-
das im Kampfe werden auf 70 geschätzt ; die Zahl der Ermordeten
ist nicht sestgestellt . Die spanischen Berichterstatter sind der Meinung,
daß während des siebenjährigen Bürgerkriegs keine - Szenen so
bestialischer Grausamkeit vorgekommen seien , wie die gegenwärti¬
gen . Die republikanischa Aera hat in ihrer kurze « Dauer die
Sitten entsetzlich verwildert.

Allerlei.
— ( Ein galanter ElepHant ) . Daß auch Elephan-

ten Sinn für Eleganz und gute Sitten haben , bewies neulich
das große Rnsscllhier im Jardin des Plantes in Paris . Sonst
nur der süßen Gewohnheit stöhnend , mit seiner sehr empfindli¬
chen , langgestreckten Nase auf die Brode , Kuchen und den Zu¬
cke der das Gitter Umlagernden zu fahnden , verfolgte der Ele-
phant diesmal mit seinen Betteleien und Liebkosungen eine junge
Dame , der er , so oft sie sich entfernen wollte,  mit den Blicken
und dem langhin ausgestreckten Rüssel nacheilte . Er ging , wenn
die Dame ging , blieb stehen , wenn sie sich aushieit , kurz , geber¬
dete sich wie der leidenschaftliche Verliebte . Das Mädchen , trotz
der bekannten Gutmülhigkeit des Elephanten ängstlich geworden,
wollte sich entfernen , woraus der graue Alte ein jämmerliches
Wehgeschrei ausstieß . Der Wächter des Thiers beruhigte die
Erröthende , und ersuchte sie, das Bouquet , welches sie am Busen
trug , dem Schmachtenden zu überreichen . Mit zitternder Hand
löste sie es von der Brust und reichte es dem Begehrenden hin.
Kaum war dies geschehen , griff der Elephartt mit dem NÄsel
gierig » ach dem Strauße , führte ihn sodann wiederholt an den
Mund , schlürfte seinen Duft mit Wollust , und gab ihn — zum
allgemeinen Erstaunen — mit komischer Grazie der Eigenthüme-
rin zurück . Das Bouquet bestand aus Orangeblüthen , und zur
Aufklärung eines Theiles des Vorfalles diene , daß der Elephant
eine Leidenschaft für Pomeranzen -Duft hat . In Java entlaubten
die Elephanten die mit Blumen besäcten Orangenbäume und be¬
rauschen sich in ihrem Duste . Mit gleicher Vorliebe verzehren
sie auch die Goldsrüchte.

— Eine sonderbare Rache kam kürzlich in einem Hollands
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schen Städtchen zur Ausführung . Frau L . hatte eine Katze,
welche von dem Angestellten Z . gelödtet wurde . Frau -k. ganz
taub vor Kummer und nur auf Rache sinnend , verschaffte sich
mehrere Mäusefallen , fängt etwa 100 Mäuse lebendig , sperrt sie
in ein Kistchen ein und spcdirt sie an die Frau des Angestellten
Z . Diese , neugierig , dessen Inhalt zu kennen , beeilte sich, das
Kästchen zu öffnen . Aber , o Unglück ! Die Mäuse springen
aus ihrem Käsig und verbreiten sich im ganzen Hause . Endlich
Hndsh Frau Z . auf dem Boden des Kistchcns einen Zettel , wo¬
raus ganz einfach stand : „ Ihr Mann hat mir meine Katze ge-
tödtct , ich habe die Ehre , Ibncn meine Mäuse zu schicken."

— (Zur Erinnerung an A , v . H nmbold  t ) . Man
sendet der „ R . Fr . Pr / folgende Anekdote : Der in Petersburg
lebende Schriftsteller Schwanenhals ist beim dortigen Finanzmi¬

nisterium als Archivar angestellt . Ein Freund alter Handschriften
durchstöberre er jüngst das Archiv und stieß bei dieser Gelegenheit
auf ein Handschreiben des Königs Friedrich Wilhem IH . von
Preußen an Kaiser Nicolaus , worin sich der König bitter dar¬
über beklagt , daß er einen langweiligen Gelehrten — Alexander
v . Humboldt — auf dem Halse habe , den er in kekner Weise
los werden könne : sein kaiserlicher Vetter würde ihn sehr ver¬
pflichten , wenn er diesen „ Lavant «nnu ^ sux " bei irgend einer
wissenschaftlichen Expedition verwenden möchte . Der Czar , um
sich dem königlichen Petenten gefällig zu zeigen , arrangirte die
Expedition nach China , Khiwa und Sibirien . Dieses ist die
Genesis von Humboldr ' s berühmter Reise und seinem epochalen
Werke.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Bei der Gemeindepflege Ueberberg liegen

gegen gesetzliche Sicherheit sogleich

450 fl.
AuswandererL Reisende»ach Amerika.

DDWWWerhalten jederzeit die Aufnahmsscheine für die Dampfschiffes
aber Bremen und Hamburg nach Newyork , zu den gleichen Preisen wie in
den Seehäfen , — durch den Bezirks -Agenten:

C . W . Wurst , Verw.-Aktuar,
in sVttxoIal

As» K « I Ä.
In Folge der sehr starken Nachfrage und um dem Wunsche

meiner Kunden zu entsprechen , habe ich mich in letzter Zeit bemüht,
eine größere Parthie Haushaltungsartikel zu billigen Preisen auf¬
zutreiben , was mir auch in großem Maße gelungen ist.

Ich verkaufe , um den Ausverkauf meines Warenlagers zu be¬
schleunige», die neu qngekommene Parthie Waren zu folgenden

noch selten dilgewesenen Preisen:
Callicos (Ziz oder Pers ) " /, breit , neueste Dessins die

Elle S kr.,
Weißes Stnhltuch , schwere Ware , die Elle 12 kr ,

Hemdenschirting , die Elle 7 und 8 kr.,
Schwarz Morees für Unterrörke , die We 20 kr.,
»4  Waterproof für Regenmäntel , die Me 45 kr . ,

Französische Foulards für Kleider , die Elle 12 kr.,
Ganz schwere baumwollene Hosenzeuge , ohne Appretur,

die Elle 18 kr,
Ganz schwere wollene Bukskins , die Elle si. 1 . 45 ,
»/« breiten wolleneu Thibet , die Elle » 22 kr.,
Schwere Iackenzenge , die Elle 12 kr.,
Schwere Doppellüstres , die Elle 15 kr.,
»/4  breite wollene Kleider - und Unterrockflanelle , brillante

Farben und sehr schwere Ware , die Elle 54 kr.
Ferner noch viele andere Waren zu wirklichen Spottpreisen.

gegenüber dem „Hirsch."
L*. 8 . Wenn irgend thunlich, werde ich während

des Ausverkaufs an Sonntagen ebenfalls
im Geschäft anwesend fein.

zum Ausleihen parat . _
Zwerenberg,

Oberamts Calw.

Guts -Vrrkaus.
?kma Maria Bleich ' s Wittme hier , be¬

absichtigt ihr Anwesen wiederholt im öffent¬
lichen Äufstreich zum Verkauf zu bringen.

Dasselbe besteht in Wohnhaus . Scheuer,
Holz - und Wagenfchopf , circa 7 Morgen
Wl ^ en , A4 Modgen Acker und 50 Morgen
Waldung . Der Verkauf wird Mittwoch
den 6 . August d . I . , Vonnistggs 9 Uhr,
auf dem Räthhaus vorgenommen , wozu
Käufer eingeladen werden.

Den 23 / Juli 1873.
Iw Auftrag:

Schultheiß Hanselmann.
Liebe ! sberg,

Oberamrs Calw.

Scheiterhostverkans.
Am Montag den
4 . August d. I.

werden aus dem
Gemeiudewald 130
Raummeter Nadel¬
holz , worunter 60
Raummeter am

Weg im Thal oberhalb der Teinach sich
befinden ; ferner 15 Raummeyr buchenes
»erkauft.

Der Verkauf findet im Wald statt . Zu¬
sammenkunft Vormittags 9 Uhr beim Rath¬
haus dahier.

Den 30 . Juli 1873.
Schultheiß

Hanfe lmann.

Nagold.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung äst nupmehr bei Hrn.

Christ . Sch uste r , Werkmeister.
Thierarzt Becht hold.

H o r b.
Ein guter

Arbeiter
-findet bei gutem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei

Wagnermeister
_ Klink.

A l t e n st a i g.

Himbeeren
kauft in jedem Quantum

Th . Schilcr,
Apotheker.

Pfrondorf.

100 fl. Weggkld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat Pfleger Weimer.

Nagold.

Guten Mstnwst
hat noch etwa 2 Eimer zu verkaufen

Louis SautLer
bei der Kirche.

E t sin a n n s w e i l e r.

Bei Unterzeichnetem liegen zu 4 ' /, " /o
gegen gesetzliche Sicherheit800 fl.
zum Ausleihen parat

Pfleger Waide ! ich.

A l t e n st a i g.

Arbeiter - Gesuch.
Am Straßenbau in Altenstaig finden

Erdarbeiter , Steinschläger , Vorlagsteller,
und Planierer im Akkord oder Taglohn
dauernde Beschäftigung.

Joseph Teufel,
Bauunternehmer.

Nagold.
Einen solid und gut gebauten

Priischenwagen
kann sehr billig abgcben

Rodert Theurer.

MM,
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- sttzü!
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Calw.

MeinhmMung von ^ iekenrath L Dünger.
Außer unseren gewöhnlichen Weinen von fl . 4 an per 20 Liter empfehlen wir feine 1868er und 1865er Markgräfler,

sowie sehr gesunde südfranzösische 1870er und 1872er Rothweine , welche wir selbst direkt bei den Producrnien einkausten , da¬
her für deren Aechtheit garantieren und die billigsten Preise stellen können . Ebenso halten wir stets und Henl«
e « rl « ( spanische Rothweine ) , die wir sowohl in Originalfässern von circa 450 Liier Inhalt mit Zollquittung als in kleineren
Parthien abgeben.

Achtungsvollst

_WMSLKLM K LU » ML.
Nagold.

Hutzucker per Pfund 20 kr., den Ztr . 30 fl.
Gelben L blauen Cafe per Pfd. 42 kr., den Ztr . 66 fl.,
Soda per Pfd. 5 kr., den Ztr . 6 fl.,
Schweinefett per Pfd. 20 kr., den Ztr . 29 fl.,
Rindschinalz per Pfd. 32 kr., den Ztr . 50 fl.,
Erdöl per Liter 15 kr., den Ztr . 14 fl.,
Backsteinkäs per Pfd. 16 kr., den Ztr . 24 fl.,
Liqneure, gewöhuliche, per Liter 15—16 kr.

verkauft Kramer , Conditor beim Rathhaus.' —. ' - - MF

keilt  brieflich  cker Spoeialarrt Mr Epilepsie IIl ' O . Itlllilsel », öerlj » ,
d  I ôuisenstrnsse 45 . ^ »^eublleklieb über tansenck  Patienten in IjebancllnnA . HA

Nagold.
Es sind gegen gute Versicherung

800  fl.
sogleich zum Ausleihen parat ; bei wem?
sagt die

Redaktion.

N a g ' o l ' d.
Vorzügliche

Royvenyösiet
empfiehlt Jakob Web  er.

W i I d b e r g.

Wirthschasts - und Bäckerei-
Eröffnung.

^ - Ä " l Sonntag den 3.
ZL ^ August lade ich freunde
^ ^ ^ fund Bekannte freundlich

'.ein zu Zwiebelkuchen,
gutem Wein und Bier.

Um zahlreichen Besuch bittet
David Auer,

vormals Breimaier.

z» '

Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Lonniag den 3 . August,

Nachmittags 4 Uhr,
Corpsversammlung im Gasthaus z.
Hirsch , wobei auch die Hilfsm ann-
schaft , sowie die Mttglieder des

Turnvereins besonderer Verhältnisse halber
eingeladen werden.

Das Commando.

Msaßer Zitze
ä 10 , ll und 12 kr. die -u -e E .le , ganz
feine l4 und 15 kr . Zi ^ Reste a 8 , 9
und 10 kr . per Elle , oder per Psv . bis
1 fl . 36 kr ., Stnhltuch 12 , 13 und l4 kr.
per Elle bei

G . Bräuniug in Wildberg.
N a g o l d.

<Uvl8t«r Hausfrauen.
Von heute ad gebe ich feinsten

ir » L»Zi>»» T6L HLlrLflG,
per Pfund a 19 kr, aal Hat ä >8 kr. ao,-
gelb J >oa  und blau Ceylon Cafö kann
ich durch frühzeitigen Einkauf zu sehr bil¬
ligen Preisen abgeben.

D . G - Keck.

Wiirtteiilb. Staals-
Migationen

4 °,o und 4 ' /r °.a , sowie verschiedene An¬
lehensloose sind billigst zu haben bei

G . Bräuning in Wildberg.
. MM - Ebenso besorge ich den An - und
Verkauf aller Arten von Werthpapieren.

Nagold.

Reinen Waizenbmnntwein,
per 95er ä 14 kr. ,

reinen Tresterbranntwein,
per Lite - a 24 kr.

Anis - , Zimmt - , Kümmel -,
Ptrffi'rminy- Liqueur
in guter Dualität empfiehlt zu ermäßigten
Preisen

_D - H - Keck.
H e r r e n b e r g.

Aus einem Privatkeller sind ganz rein-
gehaltene

Rolh meine
billig zu verkaufen . Muster vor dem Faß.

Auskunft ertheilt die Redaktion des
Gäuboten

N a g o l d.

Maurer,
tüchtige , welche Lust haben , den Ban eines

Lageröier -KeKers
zu übernehmen , wollen sich am

Montag den 1l . August,
Miuags 1 Uhr

bei mir einfinden.
Gottfried Walz.

N a g o l d

Weingeist , j
pei öllei li kr. ^ melir

Reinen Heidelbeer - i billige?
geist , per Liter L 54 kr . ^

D . G . Keck.

Zimmern , wovon 3 heizbar , Küche , Speise¬
kammer , einen besonderen Keller und son¬
stiges Zubehör , kann bis Martini , unter
Umständen auch srüher , bezogen werden bei

Jakob Grüninger,
Schuhmacher,

Bahnhosstr 'aße.
Nagold.  ^

Feinstes

Schweinefett,
für dessen Reinheit ich jede Garantie leiste,
gebe ich von heute ab , bei 1 Pfd . 20 kr.,
bei 2 Pfd . ^ 19 kr ., bei Abnahme größe¬
rer Parthien billiger.
_ IV Ll IL evL

Nagold.

per Pfund 22 kr . , bei Kübeln von 50'
Pfund 20 kr.,

IKLnÄGvr » ! », » ! « ,
per Pfund 34 kr. , bei Kübeln von 5E

Pfund 32 kr.
verkauft

Conditor
beim Rathhaus.

A l t c n st a i g.

Wrinverkauf. M
2 Eimer guten

hat zu verkaufen
Carl Reichert ' s  Wittwe.

Nagold.
Mein ganzer

Antheil Haus
ist sogleich zu vermiethen.
_ _ J akob Wagner,  Bäcker.

Nagold.

Mutet Ernlemeiu
kist zu haben bei

Gustav Klein  z . Hirsch.

Ein tüchtiger

Mahlknecht
findet sogleich eine Stelle bei

Müller Kayser
in Pfrondorf.

Nagold.

Logis zu vermiethen.
Ein freundliches Logis , bestehend in 4

Redaktion , Druck und Vertag von der G . W . Za is er 'scher Buchhandlung

Frucht - Preis e.
Atteustaig , 29 . Juli 1873.

fl. kr. fl. kr.
Alter Dinkel . . . . 6 24 6 6
Haber . 5 30 5 14
Gerste . 6 24 6 16
Mühkfrucht . . . . --
Bohnen . . — —
Weizen . 8 54 8 51
Roggen . . . . . 7 — 6 54
Erbsen . . .
Linsen . — — — —
Linsen -Gerste . . . . - — -

CourS Der K . Staatskanen -Verwaltnng
für Goldmünze ».

») mit unveränderlichen Kurs:
Wilrtt . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Rand -Dukaten . 5 fl. 30 kr.
Prenß . Pistolen . 9 fl. 37 kr.

Fricdrichsd 'or . . . . 9 fl. 56 kr.
LO-Frankenstncke . 9 fl. 19 kr.

Stuttgart , den 1. Aug . 1873.
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